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Nebelspalter-Karikaturisten
am Zürcher Künstler-Maskenball

Eine Woche vor dem Künstler-Maskenball, um 10 Uhr morgens,
standen sie vor jungfräulich weissen, riesigen Blättern, verspürten
zum Teil schon den Drang, ihre gedanklich skizzierten Ideen aufs
Blatt zu werfen und hatten keine Farben. Also gingen sie zurück in
die Beiz. Sie, das sind 10 Männer und eine Frau, die einiges gemeinsam

haben. Alle sind Karikaturisten, alle zeichnen für den
Nebelspalter und alle sind permanent im Karikaturen-Kabinett der Zürcher
Braustube Hürlimann vertreten. Vom Initiator des Karikaturen-
Kabinetts, Dominik Betschart, stammt denn auch die Idee, die

Repräsentanten helvetischen Zeichnerhumors den Kammermusiksaal
des Kongresshauses für den Maskenball dekorieren zu lassen. Motto
der ungewohnt grossformatigen und grellbunten Karikaturen: «Söll
emol choo!» Magi Wechsler, die Dame im Gruppenbild, schlug als

Variante «soll emol gah!» vor und verwirklichte die Idee in der

vielleicht bösesten Karikatur: Wahlplakat mit Regula Pestalozzi,
Wahlspruch «soll emol ...» - eben.

Peter Hürzeler wollte anfangs partout nichts zum Thema
einfallen. Die erste Eingebung skizzierte er, doch fiel der dünne
Bleistiftstrich gleich dem Radiergummi zum Opfer. Doch als die rettende
Idee dann kam, war Hürzeler kaum mehr zu halten. René Fehr
gelang mit den ziemlich scheusslichen Farben eine schöne Mischung.
Sein Rezept: «Weiss mit Orange. Statt Orange kann man auch
Quecksilber verwenden.»

Trotz allgemeinen Ermüdungserscheinungen im Laufe des
Nachmittags brachten Fredy Sigg, Werner Büchi, Hans Moser, Christoph
Gloor, Jürg Furrer, Peter Hürzeler, René Gilsi, René Fehr, Hans
Sigg, Hanspeter Wyss und Magi Wechsler die zirka 240 Quadratmeter

Karikaturen wider Erwarten bis zum Abend fertig.
Beatrice Emmenegger

Fotos: Barbara Davatz

Peter Hürzelers Verzweiflungsschrei:
«E Idee soll emol choo .»

Hans Sigg erhob den eidgenössischen Schrei zum
internationalen Hilferuf. Wie «soll emol choo» auf
arabisch heissen könnte, ist auf seiner Karikatur
nachzulesen.

Hanspeter Wyss wäscht hier nicht den
Boden auf, sondern schwärzt mit einem
strupperähnlichen Pinsel den Hintergrund
seines Werkes.
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